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Uerebrte, erstaunt zu machende Zuhörer!
£s iît merkwürdig und unverfcbämt, wie heutzutage das Spionieren

betrieben wird, Wer gegenwärtig nicht felber ein Spion ift, wird überall
betrogen und ift ein verkauftes Subjekt. Sogar icb felber finde mich ge=

nötigt, die fpionagifcbe Wiffenfcbaft fleißig zu ftudieren, und habe es

glücklieb fo weit gebracht, daß fcbon gewiffe Ceute mich namentlich von
hinten verdächtig muftern, was mich heimlich erquickt und ein Beweis ift von
meiner perfönlicben Witzigkeit. Run aber, es ift kaum zu glauben, benutzt
man fogar unfchuldige Cauben. peftungswerke follen fie umflattern, ibr
flllerinnerftes zu ergattern, follen ganz ftille naebfeben, wo feindliche
Soldaten fteben. Zu foleben binterliftigen taten find fie verfeben mit
Apparaten, die man befeftigt jedwedem fcblau vornen an den Bruftfedern.
So können fie uns ausfpionieren mit febuftigem Pbotografieren ; und
kommen die Brieftauben zurück, entwickelt man die Bilder Stück für
Stück, ünd nun, meine Fjerrfcbaften, was folgt daraus? Kein ïïlenîcb ift

fieber in fiof und Raus, und es wird das Ceufelswerk belieben, fofort
den allergemeinften Dieben. Entdeckungen werden bei tag gemacht und
dann geht's los um ITlitternacbt. Ift das nicht eine helle Pracht mit
diefer brieftaubifchen TTiedertracbt 0, meine Rerrfcbaften, geben fie fleht,
feid immer mißtrauifcb auf der Wacht, febaut fleißig nach oben mit
Bedacht, daß nicht etwa der Pbotograf lacht, wenn die Bombe binunter-
kraebt, nicht blos auf die feftung oder die Schlacht, fondern auf Euch!
Kriecht in den Schacht, ins fefte Gewölbe ftill und facht, daß nicht die

Schelmen, die faubern, Euch fo elend verbrieftaubern, fonft feid ibr im
TTloment von Gattin und Ceben getrennt. £s bat's erfunden der Rimmelsdonner

in Kronberg, der Dr. J. Tîeubronner. s ift denn doch zum
plucben und Schreien mit diefen verdammten erfindereien Icb will lieber
aus diefer Welt verfcbwinden, ais irgend etwas zu erfinden, und bleibe
der kluge, niemals eitle:

Profeffer G fcbeitle".

ein Stosseufzer aus der tiefe.
<?jeppeltn, o ^eppelin,
Du fäljrft burd} bte ÎDoIfen Ijtn
Sag mir bodj, roie tuft Du's madjen,
Daff Du lenfft fo grofje Sachen?

tDenn Du burdj bie £üfte fdjroebjt
llnb bes Staubes Didj entljebft,
Denfe bodj ber grofèen Sadje,
U)te man ÎDetber lenfbar madje!

Stefj', tdj habe eine ßxau,
Die geljt jebesmal genau [ getjen

Dorltjtn, roobtn roo idj ntdjt roill
^eppeltn, fannft Du bas nerftefjen?

Sag mir bodj, roas foll tetj madjen?
Soll midj alle IDelt nerladjen
£)öt', an Deinem Sdjtff bte Schrauben
©aber, jüngft mir neuen ©tauben!

3<t, fo ein Propellerrotnb,
Der tjtlft fidjer unb gefdjrotnb.
Sdjtcf mir bodj für meine Caube

tne alte Suftfdjtff fdjraube

VOo tdj anfef|' bte ©efdjtdjt',
IDeif? tdj ganj beftimmt nodj nidjt
Sie roirb fidj geroalttg fträuben,

jdj mufj fte r>ielletd)t betäuben

Wenn fte roieber lenfbar tft,
^eppelin, Du mein ^eiliger bift,
XDetl gab Hoffnung, £ieb' unb ©lautfe
ÏVL'xi aufs neue ¦ Deine Schraube

ID. <S. lüeubeu.

fragzeteben.
Secbsundzwanzig Jahre [chon

Spukt das Schweizer Idiotikon ;

ünd es teufz't und murrt ein alterKracber:
Lieber Gott, wo Iteckt der Fertigmacber?
Sieber trifft das näcbfte Reft mich tot,
Oder bin dann felbft ein Idiot."

Variation tn fts-Dur.
TXlx Datier ifdjt an 2Xbbt5äIIcr,

^ät jroa Bübbelje Wi im Cljäller.
Die etntt ifdj fit feuf 3atjr lär.
Wenn nu bte anbrt Dölfer roär.

&
Hnecblagzcttel.

23et oorfommenben ©djlägereien roerben
bie @äfte erfudjt, feine ©tufjlbetne 06311=

fcredjen, hinter bem Dfen liegen Snüttet
tmb auf ber Äegelbafjn tft ©trotj gelegt-

2>er SÏBtrt sunt Sßapaget.

das 6reina, Splügen, Spalter fprechen.
© r e t n a.

Uber gelt! ber geppeltn rafpelt munter her unb bin.
21Tein ï)err Splügen, alter tDtdjt, ben Cunnel, ben friegft Du ntdjt!
Deine Hoffnung Ijat ein £odj, jupelju! bas freut midj bodj!

Splügen.
Dumme ©reina, grantigs lüetb, juble Du 511m ^ettnertretb ;

Zeppelin fliegt über Dtdj, grab fo gut roie über midj;
2ïïad)t ber £ufttbus Dir Sdjmers, Ijüpft unb ladjt mein Splügentjerj.

Spalter:
HTögltdj roär' am <£nbe nodj betbe frtegten nidjt bas £odj,
Das ben Bergen fjodjmut bringt, roenn ber Uolt pfeift unb fingt.
Ulfo roär ber Sdjmers geteilt, Splügen, ©reina Ijalb geljeilt.

J& J& CUetnUed. & &
Unb jtetjt ber f)erbft mit Hebelgrau \ Soll bodj Dein £jerj ntdjt traurig fein,
3n unf're fttllen ^luren,
Unb fdjtrjanben auf ber grünen Uu
Des Sommers' letzte Spuren,
Soll bodj Dein f}erj nid)t traurig fein,
Denn fyalb rerftedt im £aube,
Hetft Ijetmltdj fdjon ber golb'ne tDetn
Der faftgefdjroellten tEraube.

Unb roenn ber Uorbrotnb rauher brauft
Unb fdjüttelt berb bte Bäume,
Unb roenn bas Blättergolb jer^auft,
£ets flattert burdj bte Häume,

U)irb's rointerlidj im Cale,
Denn fiel)' bes Sommers Sonnenfdjetn
Bltnft golben im pofale.

Unb ruljt bte IDelt im roeifjen Uletb,
Benommen tfjrer ©aben,
Unb tönt fein £tebdjen roeit unb breit,
Hur bas ©efrädjs ber Haben,
Dann füll' ben Bedjer, trtnf ben VOeln,

Des 3aljres letzter Segen

Unb laf) es »intern, lafj es fcbnet'n
I Unb träum' bem £en5 entgegen.

Wi^StatjcIi.

Lächelnde dabrbetten.
Uuf ber Himmelsleiter bes rfolges tft eine feljr rotdjttge Sproffe:

ein bisdjen proben fönnen.

2tudj bte £ttteratur Ijctt ibr Protjentttm : Didjter, beren gelben "
immer ben oberen gerjntaufenb" angeljören

Pitt ^übletn, mennë ben ©ani berüfjrt,
£)erfelbe brei %al)x jünger tuirb;
(Ein Sübtein, tnenn e§ 33aumnjoH fauft,
SCtefetbc cfirifttid) SeiDe tauft;
(Sin Qi'tDlein, ba§ Ijeut ©rofdjen pflanjt,
Um§ falb oon ©olb fdjon morgen tanjt.
©in Sfüblein, ift'ë fjeut batjenleer,

3ft in brei ^afjren 90tiffionär.

Druchfebler-Ceufel.
(Aus einem Roman).

Jldolar mußte plötzlich abreiten, flls
Zeichen des Siebgedenkens Ichickten lieh
die Liebenden nunmehr täglich einige
Poltkarren.

____
Wie wir von maßgebender Seite er=

fahren, lollen die Schweizerlcbützen bei
den diesjährigen internationalen lüett-
krämpfen in Wien nicht belonders günltig
abgelehnten haben. Aar.

für Tâgcr.
3n meinem ummauerten $ofe fjalte id)

lebenbe $ofen, numeriert unb mit $ßrei§

oerfefjen, jum ©elbftt'djiefjcn für $errett,
bie feine Seit fjaben, ©otintagë auf bie

3agb ju geben.

© dj I a u m t d) e 1 2BiIbbretb]änbler.
ÎDtuftergaffe.

t
fl kropfata Rais und a klumpata puaß,
Dos wär' mir lebon zwider, wann i bei»

rata muaß.

Hnzctge.
33on feilte an merben bie $aare nicht

mtbx tint, fonbern brei treppen fjodj ge-
fdjnitten.

©iebenfdjnardjer, ßoiffeitr
3!afobftra6e.

ÎBegen beoorftefjenbem Stonfurë ift fett
fjeute Sluëoerfauf ju fabelfjaft billigen greifen
angeorbnet. Jfegibiuë Söter.

%iau ©tabtridjter: ,2Baë meineb
©ie iet3 ä fo, $err geuft, roege bem,
roo ©te 'ë letft Qafjr gfeit fjänb, roo 'ë
eibgenöffifd) ©djit^efäft übere gfi
tft. "

$err Çeufi: SDtag mi groi'tfj nüme=n=
erinnern ""

5rau ©tabtridjter: ,$ä, i fäbent
fdjülige Äater roo ©ie gfja fjänb, fjänb
©te en fdjroeren (£rliedjterungë
grodjë abgta unb gfeit: @ott Sob
uub Zanl, ieg fjat'ê eë a'3ürt für
mângë ^afjr mit be ft e."

£err geufi: SD7er fjät'S au roürfli
gmeint."

grau ©tabtridjter: $a ittx bämtr
aber erft SDÎitti ßeumonet unb fjänb gfja:
1. '§ eibgenöjfiid) IBetofeft,
2. 'ë eibgmöjfifdj spre&feft mit
3. ©ummerroenbfeft,
4. j'^orge 'ë fantonat îurnfeft, roo bte

fjalb ©tabt bra gfi tft,
5. 'ê SRueberfeft,

6. j'35Bifinge '§ ©fangfeft,
7. 'ê eibgenöffiidj ©rüttifeft. ©ë fefttt
ietjt mina eë Sejirf ëluf tbaltong;
feft." -£err geuft: SBenn bä 3ted)tëftiII=
ftanb agaljt, roär au en gäbige
äJcomcnt, für en eibgenôffifcbeë
geft. 3Bemer b'gäftfjütte tour mit
teere spfanbfdjine teefen u.iroanbe,
djâni'ê nüb ämal fo d)oftli nie."

grau ©tabtridjter: ®S roär tn=

treffant, roemer an all 3 'tige rour
fdjriebe, bafj 'ë uCdjäm roie uill gäft
unb gäftli i br ganje ©djrotj '§
3faljr bur abafjafte roerbeb.

$ err geufi: 3a nu, im ©runb gnafj
ifdieê ja etgetli nüb ä fo gföljrli, roie'ê
uf br erft Slugeblicf fdjint; an anberett
Crte fjänb f ganj anber Panbplage
unb fit bie nlfofjolfreie ©etränf
Trumpf finb, ift bä gäfffoHer nümen
ä fo ftard) j'fürdie, abgftfj bäoo, bafj b'
göftbfuedjcr ftatt em 6l)a§ejammer
b' 3ttageu erhärtig ober b'33Iinb
tarmeifitibig überdjßmeb; aber fäb
tft ja glid), b'£>auptfadj tft, bafj 'ë nüb
oom 2Ilfot)ol djunt."

g-rau ©tabtriebter: 3 fjä mer 'ê
ibitbet, ©te lanbeb roieber bim 2llfofjol
unö fäb fjâmer'ë."

$err geufi: 3ft eë SDir nidjt roofjl,
trinf einen 2Ufofjol. 2Btrb eê £tr nidjt
roötjler, fo trinfe illfenfjöfjler oon ©ötfje."

grau ©tabtridjter(nadjrufenb): 2jon
non - oon "

verehrte, erstaunt su macdeà Xukörer!
Ls ist merkwüräig unä unverschämt, wie heutzutage äas Spionieren

betrieben wirä. Aer gegenwärtig nickt selber ein Spion ist, wirä überall
betrogen unä ist ein verkauftes Subjekt. Sogar ick leider finäe mick
genötigt, äie lpionagjscke iMsenlckait fleikig ?u ltuclieren, unä kabe es

glück! ick lo weit gebrackt, clalZ schon gewisse Leute mick namentlich von
kinten verääcktig mustern, was mick keimlick erquickt unä ein Keweis ist von
meiner persönlichen ülit^igkeit. Nun aber, es ist kaum ?u glauben, benutzt
man sogar unlckuläige Hauben. Festungswerke sollen sie umflattern, ikr
/illerinnerstes ?u ergattern, sollen gan^ stille nackseken, wo feinälicke
Soläaten steken. ?u solchen kinterlistigen traten sinä sie verseken mit
Apparaten, äie man befestigt jeäweäern scklau vornen an äen Lrust.fecl.ern.
So können sie uns ausspionieren mit schuftigem pkotografieren ; unä
kommen äie Krieftauben Zurück, entwickelt man äie Kilcler Stück für
Stück, llnä nun, meine Herrschaften, was folgt äaraus? Kein Mensch ist

sicker in i?c>f unä Haus, unä es wirä äas lâfelswerk belieben, sofort
äen allgemeinsten Dieben. Lntäeckungen weräen bei î^ag gemacht unä
äann gekt's los um Mitternackt. Ilt äas nicht eine kelle Pracht mit
äieler brieftaubiscben Nieclertrackt 0, meine Herrschaften, geben sie Ackt,
seiä immer milZtrauisck auf äer ülackt, sckaut fleilZig nach oben mit Ke-

äackt, äalZ nickt etwa äer pkotograf lackt, wenn äie Kombe kinunter-
krackt, nickt blos aus äie Geltung oäer äie Scklackt, sonäern auf Luck!
lirieckt in äen Sckackt, ins feite Lewölbe still unä sackt, äak nickt äie

Schelmen, äie saubern, Luck lo elenä verbriettaubern, sonst seiä ikr im
Moment von Lattin unä Leben getrennt. Ls kat's erkunäen äer Himmels-
äcmner in Krcmberg, äer Vr. Neubronner. Ls ist äenn äock ?um
glucken unä Sckreien mit äielen veräammten Lrfinäereien Ich will lieber
aus äieser ltlelt verickuiinäen, als irgenä etwas 2U erfinäen, unä bleibe
cler kluge, niemals eitle:

professer Lscheitle".

Ein 5tos5eltt2er aus âer Titte.
Zeppelin, o Zeppelin,
Du fährst durch die Wolken hin ^
Sag mir doch, wie tust Du's machen,

Daß Du lenkst so große Sachen?

Wenn Du durch die Lüfte schwebst

Und des Staubes Dich enthebst.
Denke doch der großen Sache,
Wie man Weiber lenkbar mache

Sieh', ich habe eine Frau,
Die geht jedesmal genau lgehen!

Dorthin, wohin wo ich nicht will
Zeppelin, kannst Du das verstehen?

Sag mir doch, was soll ich machen?
Soll mich alle Welt verlachen?
Hör', an Deinem Schiff die Schrauben
Gaben jüngst mir neuen Glauben!

Ia, so ein Propellerwind,
Der hilft sicher und geschwind.

Schick mir doch für meine Taube
Line alte Luftschiffschraube!!

Wo ich ansetz' die Geschicht',

Weiß ich ganz bestimmt noch nicht
Sie wird sich gewaltig sträuben,

Ich muß sie vielleicht betäuben

Wenn sie wieder lenkbar ist,

Zeppelin, Du mein Heiliger bist.
Weil gab Hoffnung, Lieb' und Glaube

Mir aufs neue Deine Schraube
W. G. Wenden.

frag2eicken.
Zecbsulàwsn?ig Jakre lckon

Spukt äas Sckwàer läiotikon ;

!lnä es leà't unä murrt ein alter wracker:
wieder 6ott, wo steckt äer ftrtigmacker?
Sieker trifft äas nàcklte kiekt mick tot,
Oäer bin äann selbst ein Icliot."

^»

Variation in fis-ll)ur.
Mi Vatter ischt an Abbizäller,
Hät zwa Büddelje Wi im Thäller.
Die einti isch sit feuf Jahr lär.
Wenn nu die andri völler wär.

^»

Anschlagzettel.
Bci vorkommenden Schlägereien werden

die Gäste ersucht, keine Stuhlbeine
abzubrechen, hinter dem Ofen liegen Knüttel
und auf der Kegelbahn ist Stroh gelegt-

Der Wirt zum Papagei.

Mas Greina, Splügen, Spalter sprechen.
Greina.

Aber gelt! der Zeppelin raspelt munter her und hin.
Mein Herr Splügen, alter Wicht, den Tunnel, den kriegst Du nicht!
Deine Hoffnung hat ein Loch, jupehu! das freut mich doch!

Splügen.
Dumme Greina, grantigs Weib, juble Du zum Zeitvertreib;
Zeppelin fliegt über Dich, grad so gut wie über mich;
Macht der Luftibus Dir Schmerz, hüpft und lacht mein Splügenherz.

Spalter:
Möglich wär' am Ende noch beide kriegten nicht das Loch,
Das den Bergen Hochmut bringt, wenn der Aoli pfeift und singt.
Also wär der Schmerz geteilt, Splügen, Greina halb geheilt.

^i? ui? Mein lieä. ^
Und zieht der Herbst mit Nebelgrau j Soll doch Dein Herz nicht traurig sein,

In uns're stillen Auren,
Und schwanden auf der grünen Au
Des Sommers' letzte Spuren,
Soll doch Dein Herz nicht traurig sein.
Denn halb versteckt im Laube,
Reift heimlich schon der gold'ne Wein
Der saftgeschwellten Traube.

Und wenn der Nordwind rauher braust
Und schüttelt derb die Bäume,
Und wenn das Blättergold zerzaust,

Leis flattert durch die Räume,

Wird's winterlich im Tale,
Denn sieh' des Sommers Sonnenschein

Blinkt golden im Pokale.

Und ruht die Welt im weißen Aleid,
Benommen ihrer Gaben,
Und tönt kein Liedchen weit und breit,
Nur das Gekrächz der Raben,
Dann füll' den Becher, trink den Wein,
Des Jahres letzter Segen

Und laß es wintern, laß es schnei'n
î Und träum' dem Lenz entgegen.

lviß-Stäheli.

t^äckelnäe Makrkeiten.
Auf der Himmelsleiter des Erfolges ist eine sehr wichtige Sprosse:

ein bischen protzen können.

Auch die Litteratur hät ihr Protzentum: Dichter, deren Helden"
immer den oberen Zehntausend" angehören

bin Jüdlein, wenns den Gaul berührt,
Derselbe drei Jahr jünger wird;
Ein Jüdlein, wenn es Baumwoll kauft,
Dieselbe christlich Seive tauft:
Ein Jüdlein, das heut Groschen pflanzt,
Ilms Kalb von Gold schon morgen tanzt-
Ein Jüdlein, ist's heut batzenlecr,

Ist in drei Jahren Millionär-

Vruckfekler-^eufel.
(Aus emem kom-m).

/läolar mukte vlôtàb abreilen. AIs
^eicken äes Sickgeäenkens lckickten lick
äie L,iebenäen nunmekr täglick einige
poltkarren.

ltlie wir von makgebenäer Seite er-
fskren, sollen äie Sckwei?erscküt?en bei
äen äiesjäkrigen internationalen wett-
Krämpfen in Wien nickt besonäers günstig
abgeicknitten Kaden. nsr.

fiir Jäger.
Jn meinem ummauerten Hofe halte ich

lebende Hasen, numeriert und mit Preis
versehen, zum Selbstschießen für Herren,
die keine Zeit haben, Sonntags auf dic

Jagd zu gehen.

S ch l a u m i ch e l Wildbrethändler.
Multergasse.

H kropfata liais unä a klumpata Puan,
l)ös wär' mir ickon xwiäer, wann i bei-

rsta muak.

Anzeige.
Von heute an iverden die Haare nicht

mehr eine, sondern drei Treppen hoch

geschnitten.

Siebenschnarcher, Coiffeur
Jakobstraße.

Wegen bevorstehendem Konkurs ist seit
heute Ausverkauf zu fabelhaft billigen Preisen
angeordnet. Aegidius Köter.

Frau Stadtrichter: .Was meined
Sie ietz ä so, Herr Feusi, wege dem,
wo Sie 's letst Jahr gseit händ, wo 's
eidgenössisch Schütz efäst übere gsi
ist. "

Herr Feusi: Mag mi gwüß nüme-n-
erinnern

Frau Stadtrichter: .Hä, i säbem
schülige Kater wo Sie gha händ, händ
Sie en schweren Erliechterungs-
g roch s abgla und gseit: Gott Lob
und Tank, ietz hät's cs z'Züri für
man g s Jahr mit de F äste."

Herr Feusi: Mer hät's au würkli
gmeint."

Frau Stadtrichter: Ja ietz hämer
aber erst Mitti Heumonct und händ gha:
1. 's eidgenössisch Velofest,
2. 's eidgenössisch Preßfest mit
8. Summerwendfest,
4. z'Horge 's kantonal Turnfest, wo dic

halb Stadt dra gsi ist,
5. 's Ruederfest,
6. z'Wikinge 's Gsangsest,
7. 's eidgenössisch Grütlifest. Es fehlt
ietzt nu na es Bezirksluftballong-
fcst." -Herr Feusi: Wenn dä Rechtsstillstand

agaht, wär au en gäbige
Moment, für en eidgenössisches
Fest. Wemer d'Fästhütte wur mit
leere Pfandschine tecken u.iwande,
chäm's nüd ämal so choslli usc."

Frau S ta dt rich ter: Es wär
intressant, wemer an all Zitige wur
schriebe, daß 's uschäm wie vill Fäst
und Fästli i dr ganze Schwiz 's
Jahr dur abghaltc werded-

Herr Feusi: Ja nu, im Grund gnah
isches ja eigetli nüd ä so gföhrli, wie's
uf dr erst Augeblick schint: an anderen
Orte händ s' ganz ander Landplage
und sit die alkoholfreie Getränk
Trumpf sind, ist dä Fästkoller nüinen
ä so starch z'sürche, abgsch dävo, daß d'
Fästbsuechcr statt em Chatzejammer
d' Magev erhärtig oder d'Blind-
tarmetzündig überchömed; aber säb

ist ja glich, d'Hauptsach ist, daß 's nüd
vom Alkohol chunt."

Frau Stadtrichtcr: I hä mer 's
ibildet, Sie landed wieder bim Alkohol
und säb hämer's."

Herr Feusi: Ist es Dir nicht wohl,
trink einen Alkohol. Wird es Dir nicht
wöhler, so trinke Älkenhöhlcr von Göthe."

Frau Stadtrichter (nachrufend): Von
von - von "


	[Professor Gscheidtle]

